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24 Stunden sicheres Datencenter 
in der analogen „Cloud“
Von Dipl.-Ing. für Brandschutz Roger Hoffmann

Neue Wege bei bekannten und sehr 
lang existierenden und bewährten 
Dingen zu finden, gestaltet sich 
meistens immens schwer, wenn 
nicht äußere Einflüsse einen ge-
nerellen Denkanschub notwendig 
machen. Dieser Umstand ergab sich 
glücklicherweise durch den Umzug 
der vorher an drei Standorten be-
findlichen Chemnitzer Universitäts-
bibliotheken. Im Herbst 2020 war 
es dann endlich soweit, dass die 
Bibliotheksbestände in den neuen 
Räumlichkeiten, dem Industriege-
bäude „Alte Aktienspinnerei“ aus 
der Mitte des 19. Jahrhunderts, der 
ehemalig größten Spinnerei Sach-
sens, im Freihandbereich mit ca. 
550.000 Bücher nutzbar wurden. 

Nach dem Probebetrieb steht dann, ab-
weichend zu vielen anderen Bibliothe-
ken, dieses Angebot rund um die Uhr 
zur Verfügung. Hier hat dieses analoge 

Datencenter im öffentlichen Bereich 
„Public Cloud“ schon den ersten Schritt 
zum Anschluss an die jederzeit verfüg-
bare Welt des Internets geschafft. Das 
in sechs Jahren umgebaute Gebäude er-
forderte insbesondere durch den Erhalt 
der historisch wertvollen Baustruktur 
mit den statisch relevanten gusseiser-
nen Säulen und Trägern sowie den neu 
eingesetzten Holzelementen im Kontext 
mit dem angestrebten Nutzungsziel, 
einer möglichst jederzeit frei zugäng-
lichen Bücherauswahl, spezielle Anfor-
derungen an die Umsetzung der Ein-
haltung aller Brandschutzmaßnahmen. 
Reine bauliche Lösungen (Brandwände 
+ entsprechend schwere Türen) konnten 
damit nicht zielführend sein. Neben der 
im ganzen Haus eingesetzten automati-
schen und manuellen Brandmeldetech-
nik kam deshalb nur eine Lösung mit 
einem automatischen Löschsystem in 
Frage. Durch die sächsische Firma HT 
Protect Feuerschutz und Sicherheits-

technik GmbH erfolgte in den offenen 
Atriumbereichen der Einbau einer fast 
unsichtbaren und speziell angepass-
ten Sprinkleranlage, die hier in den 
Randbereichen zum Glasdach durch 
einen verdichteten Sprinklerschutz den 
Brandüberschlag in die nächsten Ge-
schosse verhindert. 

	Moderne Sprinkler gewährleisten  
auch den Personenschutz

Im Gegensatz zu den Anfängen dieses 
Löschsystems vor über 100 Jahren ge-
währleisten die heutigen modernen 
Sprinkler insbesondere auch den Perso-
nenschutz. Bei einem Vollbrand reichen 
öfters schon 30 – 40 Sekunden bis zum 
Öffnen des ersten Sprinklers dieses se-
lektiven Löschsystems. Statistisch ge-
nügen dann in mehr als 80 % der Fälle 
max. 2 Sprinkler zur Kontrolle des Er-
eignisses. In über 90% ist der Brand bei 
einem entsprechend vergleichbaren Ri-
siko unter einer Minute mit diesen we-

nigen Sprinklern auch gelöscht. Damit 
trägt die automatische Löschanlage u.a. 
entscheidend dazu bei, eine größere 
Verrauchung zu verhindern und somit 
die Eigenrettung der sich im Objekt be-
findlichen Personen zu gewährleisten. 

Gezielter und schneller Einsatz
der Feuerwehr

Die thermische Belastung der Konstruk-
tion wird gleichfalls erheblich reduziert. 
Sind bei einem unkontrollierten Brand 
innerhalb weniger Minuten (> 2) Tem-
peraturen von > 400 °C keine Seltenheit, 
ist bei einem Sprinklersystem nach dem 
Auslösen von einer Temperatur sicher 
unter 50 °C auszugehen. Insbesondere 
die vorhandene Stahlkonstruktion im 
Gebäude profitiert hier entscheidend, 
da Stahl schon bei 400 – 500 °C nur 
noch 50% der ursprünglichen Tragbe-
lastung hat. Die geringe notwendige 
Anzahl an geöffneten Düsen und die
sehr hohe Effektivität des Sprinklers 
aufgrund der sehr großen spezifischen 
Oberfläche des zur Verfügung stehen-
den Wassers, d.h. aufgrund der Vielzahl 
sehr kleiner Tropfen, führt auch zu 
einem sehr geringen Wasserschaden 
durch das Löschsystem. Den Feuerwehr-
leuten ermöglicht die Sprinkleranlage 
durch die verringerte Verrauchung und 
reduzierte thermische Belastung sowie 
durch eine in dieser Anlage integrierte 
bereichsbezogene Auslösealarmierung 
und Anzeige einen noch gezielteren 
und schnelleren Einsatz. 

Das durch HT Protect GmbH hier ein-
gesetzte elektronische Überwachungs-
system kontrolliert ständig alle rele-
vanten Komponenten, u.a. Füllstand
des Wasserbehälters, auf die korrekte 
Funktion und Werte. Bei einer Abwei-

chung wird diese Fehlfunktion sofort 
zu einer ständig besetzten Stelle über-
mittelt, die dann den einwandfreien 
Zustand wiederherstellt bzw. die Errich-
ter-/Wartungsfirma damit beauftragt. 
Seit einigen Jahren besteht zusätzlich 
noch die Möglichkeit einer direkten 
Weiterleitung dieser Störmeldungen 
über das www. Die aktivierte befugte 
Firma kann dann, je nach Abstimmung, 
direkt mit der Zentrale kommunizieren 
und ggf. eingreifen bzw. die Mitarbeiter 
vor Ort unterstützen. Auch im Vorfeld 
von Wartungen wird dieser Internetzu-
griff durch HT Protect GmbH erfolgreich
genutzt, um Daten zu analysieren und 
im Bedarfsfall Komponenten gezielt 
zu ersetzen, die schon sehr nahe an 
Grenzwerten bzw. am Ende ihrer zu-
lässigen Lebensdauer sind. Hierdurch 
können Kosten durch außerplanmäßige 
Einsätze vermieden werden. Gleichfalls 
besteht auch die Möglichkeit durch das 
HT Protect Servicepersonal die Tests an 
den automatischen Strömungsmeldern 
durchzuführen und über die in der Stör-
meldezentrale gesammelten Werte zu 
dokumentieren. Bei einer entsprechen-
den Ausrüstung, z.B. der Messblenden 
in der Probierleitung, werden zukünftig 
auch Leistungsmessungen der Pumpen-
anlage aus der Ferne möglich sein. In 
unserem Firmensitz ist diese Vision be-
reits umgesetzt und verfügbar.

Die beste Wahl zwischen  
Erreichen des Schutzzieles 
und der finanziellen Aufwendung

Der zweite Schritt zum Anschluss an die 
Möglichkeiten des Internets wird durch 
ein Transportsystem im nicht öffentli-
chen Bereich „Back-End“ erreicht, denn 
mit diesem System können zusätzlich 
noch weitere ca. 700.000 Bücher und 

Zeitschriften über eine automatische 
Anlage im ganzen Haus verteilt werden. 
Die installierte Technik ist in dieser
Form auch nur durch den Einsatz der 
Sprinkleranlage möglich, um die Aus-
breitung eines Brandes durch nicht ver-

schließbare Öffnungen in Wänden bzw. 
Decken zu kompensieren. Der dritte
Schritt im Vergleich der Möglichkeiten 
des Internets stellt die Anmietung von 
geschlossenen Räumen (Carrels, „Pri-
vate Cloud“) in dieser Bibliothek dar. 
Hier haben die Nutzer einerseits den 
Zugriff auf den Bestand der Bibliothek, 
können aber andererseits zusätzlich 

„Bei einer entsprechenden Ausrüstung, 
werden zukünftig auch Leistungs- 
messungen der Pumpenanlage aus der 
Ferne möglich sein.“
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Sprinklerzentrale mit automatisch 

ansteuerbaren Strömungsmelder

Dipl. Ing. für Brandschutz Roger Hoffmann absol-
vierte ein Hochschulstudium an der Technischen 
Hochschule (jetzt Technische Universität) Mag-
deburg „Otto von Guericke“ in der Fachrichtung 
Brandschutz. Innerhalb dieses Studiums fanden
neben den drei Hauptfächern „Baulicher + Tech-
nologischer Brandschutz + Chemie der“ auch meh-
rere Semester an der Fachschule der Feuerwehr 
Heyrothsberge (jetzt IBK) mit einer praktisch
ausgerichteten Feuerwehr-Ausbildung statt.
Er schloss dieses Studium 1985 als Diplom-In-
genieur für Brandschutz ab. Nach dem Studium 
war er bis 1990 in einem Kombinat (BMK Süd) 

mit ca. 14.000 Beschäftigten für die Einhaltung 
des Brandschutzes zuständig. Im Jahr 1989 
gründete er ein Ingenieurbüro für Feuerschutz-
technik. Ab 1990 arbeitete er als Vertriebs- und 
Niederlassungsleiter bei VdS-Errichterfirmen 
(tyco, IC, HT Protect).
Er ist aktives Mitglied im bvfa und leitet als Ob-
mann Arbeitskreise (z.Zt. AK Sprinkler in Wohn- 
und Pflegeheimen). Als Delegierter zu anderen
Brandschutzorganisationen, wie dem VdS und 
dem vfdb, trägt er zur Weiterentwicklung von 
Richtlinien (z.B. VdS 2896 oder VdS-Merkblatt 
2815) bei.

Universität TU Chemnitz
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Schutzzieles und der finanziellen Auf-
wendungen darstellt. 

Im neuen Standort der Universitäts-
bibliothek der TU Chemnitz wurde ein 
historisch interessantes Gebäude so 
umgebaut, dass es allen aktuellen An-
forderungen für wissenschaftliches Ar-
beiten in einem angenehmen Ambiente 
gerecht werden kann. Alle Nutzer und 
Mitarbeiter sind sicher gegen Brander-
eignisse aufgrund der nach dem neu-
esten technischen und gesetzlichen 
Stand umgesetzten Brandschutzmaß-
nahmen geschützt. Allerdings wün-
schen wir dieser Wirkungsstätte, dass 
diese Maßnahmen nie genutzt werden 
müssen und das Gebäude von einem 
Brand verschont bleibt.

mit dem im Raum vorhandenen schnel-
len Internetanschluss sich Daten aus 
aller Welt holen und teilen. Der größte 
Vorteil besteht sicher aber in der Ver-
schließbarkeit dieses Raumes, d.h. man 
kann seine Unterlagen, die ausgeliehe-
nen Bücher und ggf. auch seine Com-

Quellennachweis

1. Angaben zur Bauausführung und zum

Bestand an Büchern und Zeitschriften

-	 Freie Presse Chemnitz, Ausgabe vom 

07.10.2020 

putertechnik einfach geordnet liegen 
lassen, um im nächsten passenden Mo-
ment seine Arbeit wieder aufzunehmen. 
All diese Freiräume werden nur durch 
das in diesem Objekt eingesetzte Nass-
Sprinklersystem möglich, das hier die 
beste Wahl zwischen dem Erreichen des 

Sprinkleranlagen Erfolgsstatistik

sche Sanierung von Bestandsfugen 
wesentlich schneller im Vergleich zu 
anderen Systemen erfolgen. So kann
die Sanierung sukzessive oft auch im 
laufenden Betrieb erfolgen.

Das System ist bauaufsichtlich in der 
Feuerwiderstandsklasse F 120 nach
DIN 4102-2 zugelassen.

Platzsparender Allrounder
Vor allem in Sonderbauten wie Kran-
kenhäusern, Hotels, Kern- oder Koh-
lekraftwerken, in denen hohe Sicher-
heitsanforderungen gelten, ist der
Schutz von Fugen ein Muss. Viel zu 
schnell können vermeintlich kleine
Brände ansonsten weitreichende
Schäden anrichten. Bereits 2004
entwickelte G+H das Fugensystem 
PYRODOM®-BWF. Dieses besteht aus 
einem speziellen Brandschutzgewebe 
und einer metallischen Abdeckung, 
die zusammen auf der zu schützenden 
Fuge angebracht werden. Im Brandfall 
reagiert das Brandschutzgewebe bei
einer Temperatur von 200°C, schäumt
auf und verhindert so einen Brand in 
der Fuge. Montiert wird es an Massiv-
wänden und Decken mit einer Mindest-
dicke von 150 mm. PYRODOM®-BWF
eignet sich auch für besonders breite
Fugen von bis zu 200 mm und kann
zusätzlich extreme Wand- und Decken-
bewegungen aufnehmen. Dies liegt an
der einzigartigen Kombination aus 
der Metallabdeckung und dem Brand-
schutzgewebe. Die gewünschte Deh-
nungsaufnahme kann individuell in 
der konstruktiven Ausführung der Me-
tallabdeckung berücksichtigt werden. 
Auch winklige Eckmontagen sind kein
Problem. Die brandschutztechnische 
Wirksamkeit erfolgt durch das Brand-
schutzgewebe, dass in Abhängigkeit

von der vorhandenen Fugenbreite 
ein- bis dreilagig gesetzt wird. Für 
den Einbau des Brandschutzsystems 
werden nur wenige Millimeter Platz 
benötigt, sowohl das Brandschutzge-
webe (1,1 mm dick) als auch das Blech 
(< 1 mm) sind im Vergleich zu anderen 
Systemen extrem platzsparend. 

Das Brandschutzgewebe ist langjährig
in Brandversuchen bewährt. Seit 2001 
ist es bei G+H in zahlreichen Brand-
schutzanwendungen auf dem Markt, u. 
a. in der Rohrabschottung PYROSTAT-
UNI.

Praxistest mehr als bestanden
Die PYRODOM®-BWF-Fugenlösung
wurde bereits in verschiedensten
sensiblen Bereichen wie dem Berli-
ner Hauptbahnhof oder der Messe in 
Nürnberg verbaut. Aber auch viele
Kern- und Kohlekraftwerke haben 
ihre Fugen mit dem System saniert.

Autor Ulf Möhrke ist freier Journalist und 

Redakteur.

Im Juni 2006 erfolgte ein Praxistest:
Der Kohlebunker des RWE-Braunkoh-
lekraftwerks in Niederaußem, in dem
das System ebenfalls montiert wurde,
fing Feuer. Sämtliche 320 Personen 
in der Anlage konnten rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht werden. Mehr als 
200 Feuerwehrleute kämpften über
sieben Stunden lang gegen die Flam-
men. Trotz alledem ging dieser Brand 
für die Betreiber noch glimpflich aus – 
denn die verbaute PYRODOM®-BWF Lö-
sung verhinderte, dass sich der Brand 
in angrenzende Brandabschnitte aus-
breitete, sodass ein Schaden in Mil-
lionenhöhe vermieden werden konnte.
Zusätzlich wurde die Dehnbarkeit des
Fugensystems auf die Probe gestellt:
Durch den langen anhaltenden Brand 
hatte sich das Gebäude um einige Zen-
timeter gesenkt. Auch bei diesem ex-
tremen Brandereignis hat das System
von G+H sich bewährt und bravourös
seine Feuertaufe bestanden!

Fazit
Nachrichten über Fugenbrände beherr-
schen regelmäßig die lokalen Tages-
zeitungen. Ein eindeutiges Indiz dafür,
dass nach wie vor zu viele Verantwort-
liche die Gefahren ungeschützter Be-
wegungsfugen unterschätzen. Dabei 
stehen sie nicht nur bei Neubauten,
sondern auch in Bestandsgebäuden in
der Pflicht, Brandabschnitte ausrei-
chend sicher zu trennen. Eine Nach-
rüstung kann mit dem Brandschutz-
fugensystem PYRODOM®-BWF schnell
und einfach erfolgen, ohne den lau-
fenden Betrieb zu beeinträchtigen.

www.gruppe-guh.de

Der Fugenschutz PYROMENT®-BWF besteht aus einem Brandschutzgewebe  

und einer metallischen Außenabdeckung.
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